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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , LN. Januar .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M. 65 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Rr . 14 , woseSst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeil - oder deren Raum IS Pfennige . Briefe und Gelder frei .

L8SS .

Telegramme .
-j- Berlin , 17 . Jan . Auf die neue preußische konsolidirte

Anleihe find 135 ^ Millionen gezeichnet . Die Repartirung
bleibt den einzelnen ZeichnungSstellen Vorbehalten .

-j- Wie » , 17 . Jan . Heute Mittag fand unter dem Vor¬
sitz deS Kaisers rin Ministerrath behufs Vereinbarung bezüg¬
lich der bosnischen Vorlagen statt .

-j- Wien , 17 . Jan . Abgeordnetenhaus . Fortsetzung der
Generaldebatte über den Berliner Vertrag . Kübeck plaidirt
für unbedingte Annahme des Vertrages ; Oesterreich müsse
Andrafly für seine loyale Politik dankbar sein . Heilsberg
verthridigt die Kompetenz des ReichSrathes , ist aber dagegen ,
daß derselbe die Mitverantwortlichkeit nachträglich übernehme ,
daher für Uebergang zur Tagesordnung . Kotz spricht An -
drassy für die Resultate seiner Politik freudigen Beifall aus ;
dieselbe sei eine echt österreichische , ehrenhaft und auch nütz¬
lich , da sie die Steuerkraft der Monarchie stärke . Walters¬
kirchen verurtheilt die Okkupation vom wirthschaftlichen
Standpunkte aus und ist für Uebergang zur Tagesordnung .
Carneri widerlegt die Ausführungen der Opposition , die nur
auf programmlose Negation hinausliefen ; das österreichische
Volk habe für die Okkupation besseres Verständnis Schaup
polemifirt gegen die Majorität und tritt für die Resolution
Herbst ein . Morgen Fortsetzung der Debatte .

-f- Wien , 17 . Jan . Meldungen der „ Palit . Korresp . " .
AuS Konstantinopcl : Die russisch- türkischen Friedensver¬
handlungen , ausgenommen die komplizirte Kriegsentschä -
digungS - Frage , sind bis zur Redaktion des Friedensinstru -
« mts gediehen , das eventuell Sonntag dem Sultan unter¬
breitet und nach dessen Approbation sofort unterzeichnet
werden soll. Layard investirte gestern Savfet Pascha feier¬
lich mit dem Großkreuz des „ Star of Jndia " . — Aus
Bukarest : Callimaki Catargi ist Seitens der Regierung nach
Brüssel und Haag entsendet , um die Unabhängigkeit Ru¬
mäniens zu notifiziren und derm Anerkennung zu er¬
wirken . — Au » Belgrad : Nachdem sich die Skupschtina da¬
mit einverstanden erklärt , wird für die Gruppen Petersburg
und Berlin , London und Paris je ein Gesandtschaftsposten
und rin dritter deßgleichen in Cettinje errichtet . In Bul¬
garien wird Serbien durch einen diplomatischen Agenten
vertreten werden .

-f Kopenhagen , 17 . Jan . Das Bolksthing ist auf den
21 . d. einberufen .

f Koustantinopel , 17 . Jan . Hafiz Pascha ist zum Po¬
lizeiminister ernannt . Die Abreise Savfet ' s nach Paris wird
noch immer verzögert . Mehrere Journale rathen der Pforte ,
Zanina an Griechenland abzütrrten , um nicht die separa¬
tistischen Tendeuzn der Albanesen zu ermuthigen .

§ Politische Wochenübersicht .
Da » Kaiserliche wie unser Großherzogliches Haus wurden

aufs Neue in tiefe Trauer versetzt durch den am 13 . d . un¬
erwartet erfolgten Tod des erst vor wmigcn Wochen mit
einer Prinzessin des Kaiserhauses vermählten Prinzen Hein¬
rich der Niederlande . — Ein Erlaß des Kaisers vom 9 .
Januar enthält den Ausdruck warmen Dankes für die zahl¬
losen Beweise von Theilnahme und treusinniger Sympathie ,
welche dem allverehrten Monarchen bei der Wiederübernahmr
der Regierungsgeschäste und beim Jahreswechsel zugegangen
sind . — Am 24 . d. findet in Petersburg die Vermäh¬
lung der Großfürstin Anastasia , einer Nichte unseres Grvß -
herzogs , mit dem Erbgroßherzog von Mecklenburg - Schwerin
statt .

Im preußischen Abgeordnetenhause war die fortgesetzte
Debatte über den Kultusetat von den herkömmlichen Be¬
schwerden des CentrumS begleitet . Der Gesetzentwurf wegen
der Kompetenzkonfliktr zwischen Gerichten und Verwaltungs¬
behörden wurde an die Justizkommission verwiesen . — Am
16 . d. erfolgte die Berathung des eigentlich der Reichs «
initiative vorgreisenden Antrages v . Schorlemer 'S in Betreff
der Wuchergesetzgebung ; derselbe wurde nach Verwerfung
eines Antrags auf Tagesordnung gleichfalls abgelehnt . —
In der Budgetkommission haben die Abgg . v . Benda und
Rickert Anträge auf konstitutionelle Garantien , Quotistrung
der indirekten Steuern , Einstellung aller kostspieligen Neu¬
bauten , namentlich der Eisenbahnen , und Abstandnahme von
Nebenbahnen eiugebracht . — Der Gesetzentwurf über die
Strafgewalt des Reichstages hat in der Presse eine sehr
lebhafte und erregte Diskussion und im Abgeordnetenhaus «
einen gegen denselben gerichteten Antrag der Centrumsfraktion
hervorgerufen , der als eine Einmischung in die Gesetzgebung
des Reichs erscheint . Wenn einmal das unbestreitbare Be -
bürfniß einer Erweiterung der Disziplinargewalt des Reichs
anerkannt ist , wird sich auch die Verständigung finden . Der
Reichstag dürfte noch in der ersten Hälfte des Februar
rinberufen werden . — Die Kommission für die „ Kaiser -
Wilhelm -Spende , allgemeine deutsche Stiftung für Alters ,
Renten - und Kapitalversicherung " unter dem Protektorat des
Kronprinzen hat das betreffende Statut endgiltig an¬
genommen . — Auch in der bayrischen Zweiten Kammer

wird ein Antrag auf ein . Wuchergesetz und Beschränkung der
Wechselsreiheit berathen . — Die badische Zweite Kammer
hat das Gesetz über die Aufbringung der Gemeindeaufwandes
angenommen .

In Oesterreich -Ungarn ist die cisleithanische Minister -
krists in eine neue Phase eingetreten : Fürst Auersperg hat
definitiv die neuerliche Uebernahme des MinisterprästdiumS
abgelehnt und dürften von den bisherigen Ministern nur
PretiS und Strewayr bleiben . Ueber das neue Ministe¬
rium gibt es nur Gerüchte . — Die im österreichischen Ab¬
geordnetenhause begonnenen Debatten über den Berliner Ver¬
trag drohen langwierig und jedenfalls unfruchtbar zu wer¬
den . — In Betreff des Umstandes , daß der österreichische
Export nach Frankreich nunmehr dem autonomen französi¬
schen Tarif unterliegt , konnte der Handelsministcr auf eine
Interpellation die Versicherung von den Bemühungen beider
Regierungen geben , dem gegenwärtigen Zustande baldigst ein
Ende zu machen .

Zwischen Italien und Frankreich ist ein provisorischer
Handelsvertrag für das laufende Jahr , der beiden Ländern
die Behandlung als meistbegünstigte Nation sichert , abge¬
schlossen und der am 14 . d. wieder zusammengetretenen Kam¬
mer oorgclegt worden . Vorerst erscheint der Bestand des
Ministeriums Dcpretis wieder gesicherter . — Cairoli ' s
Wunde soll sich aufs Neue verschlimmert haben . — Auch
zwischen Italien und der Schweiz wird der Abschluß eines
ähnlichen Handelsvertrags , wie der provisorische italienisch -
französische , erwartet .

Das Ergebniß der schweizerischen Volksabstimmung über
das die Alpenbahn -Subventionen ( Gotthardbahn - Subven¬
tion ) betreffende Gesetz am 19 . d. ist nun als zweifellos
günstig zu betrachten . In Lausanne starb der um die Eid¬
genossenschaft vielfach verdiente Bundesrichter I- r . Dubs ,
Alt - BundeSrath und mehrmals BundeSpräfibent .

Die luxemburgische Ständeversammlung wurde aus den
15 . Januar einberufen . Die feierliche Beisetzung des Prin¬
zen Heinrich , Statthalters des Großherzogthum - , erfolgt in
der Familiengruft zu Delft am 25 . d.

In Frankreich traten die Kammern am 14 . d. wieder
zusammen , und zwar zum ersten Mal unter den durch die
Senatswahlen vom 5 . Januar wesentlich veränderten Partei -
Verhältnissen , die sich alsbald im Senat bei der Wahl des
Präsidiums und Bureaus zeigten . Zum Präsidenten wurde
an Stelle des Herzogs von Audiffret -PaSquier der Kandi¬
dat der vereinigten Linken , Märtel , gewählt . Drei Viceprä -
fidenten gehören gleichfalls der Linken an . Die Deputirten -
kammer wählte einstimmig wieder Grevy zum Präsidenten .
Eine weitere Folge der ringetretenen Wendung ist die Ent¬
lassung des Kriegsministers Borel , an dessen Stelle der Ge¬
neral GreSley ernannt ist. Am 16 . d. trat das Ministe¬
rium mit seiner der neuen Aera angepaßteu Programm¬
erklärung vor die Kammern und fand von der Linken des
Senats , bei dem Schweigen der Rechten , eine beifällige Auf .
nähme . War diese in der Deputirtenkammcr kühler , so glaubt
man doch bei der am Montag stattfindenden Diskussion ziem¬
lich sicher auf eine Mehrheit für das Ministerium Dufaure
rechnen zu können . — ES erfolgten 2245 neue Begnadi¬
gungen . — Am 26 . d. findet die Ziehung der Ausstellungs -
lotterie statt .

Gerüchte über ernste Differenzen im englischen Kabinet
bezüglich des türkischen Anleiheprojekts und der noch immer
bedrohlichen Zulu -Angelegenheit , wobei aber Lord Beacons -
fielt » wieder Herr der Situation geworden sei , scheinen eini¬
gen Anhalt an der angeblich bestimmten Nachricht zu erhal -
ten , daß der Premier „ aus Gesundheitsrücksichten " die Con¬
seilspräsidentschaft niederlegen wolle . Vom Kriegsschauplatz
verlautet ein Vorrücken der Kolonne Primrosc von Kanda¬
har gegen Ghuzei , wohl um im Verein mit dem Zentrum
des Generals Roberts Kabul zu bedrohen .

In Rußland ist auf Befehl des Kaisers eine besondere
hohe Kommission ernannt worden zur Ausfindigmachung der
Mittel , um die Reichsausgaben zu vermindern . Die epide¬
mische Krankheit in den Gouvernements Astrachan und Sa¬
ratow , deren Pestcharakter noch bestritten wird , ist in der
Abnahme begriffen .

Wenn sich die Nachricht von der am 16 . o. stattgefunde¬
nen feierlichen Unterzeichnung des Friedensvertrags zwischen
Rußland und der Pforte bestätigt , so wird dies als der
wichtigste Schritt vorwärts bei Ausführung des Berliner
Vertrags und als hoffnungsvolles Zeichen für die weitere
Befestigung der friedlichen Zustände im Orient zu betrachten
sein , wobei sich auch eine baldige Beseitigung der noch vor¬
handenen Schwierigkeiten , wie gegenüber Griechenland und
Montenegro , wird erwarten lassen dürfen .

Deutschland .
^

Karlsruhe , 18 . Jan . Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin von Leiningen , Prinzessin Marie von Baden , ist
vorigen Mittwoch den 15 . ds . Mts . zu längerem Aufent¬
halt in Karlsruhe eingetroffen .

Im Höchsten Aufträge Ihrer Königlichen Hoheiten des
^ Großherzogs und der Großherzogin wird sich nächsten Mon¬

tag den 20 . ds . Mts . Sc . Excellenz der Oberhofmarschall
Freiherr von Gemmingen nach Luxemburg und Schloß Wal -
scrdingen begeben , um Ihrer Königlichen Hoheit der ver -
wittweten Prinzessin Heinrich der Niederlande , Prinzessin
von Preußen , Beileidsschreiben des Großherzogs und der
Großherzogin zu überbringen und den dort in Folge des
Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrichder Niederlande stattfindenden Trauerfeierlichkcitm anzu -
wohncn .

B Berlin , 17 . Jan . Der Justizausschuß des Bundes .
rathS wird erst Ende nächster Woche in der Lage sein , über
den an ihn überwiesenen Gesetzentwurf betreffend die Straf¬
gewalt des Reichstags in Berathung zu treten . Da erst
nach Erstattung des Ausschußberichtes die Plenarberathung
deS Bandesraths erfolgen kann , so ist die Voraussage des
Schicksals , welches der Entwurf im BundeSrath haben wird ,
jedenfalls gewagt .

Das in Sachen des „ Großen Kurfürst " berufene Kriegs¬
gericht wird in der nächsten Woche zusammentreten . Ein
Endresultat der Verhandlungen , welches der Oeffentlichkett
übergegben werden kann , ist vor Ende Februar schwerlich zu
erwarten .

Als vor Kurzem aa dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht
wurde , daß eine Angabe der „Köln . Ztg ." über die Kündi¬
gung von Handelsverträgen unrichtig sei und daß nur die -
jenigen gekündigt werden sollten , welche ein Kvnventional -
Tarifvcrhältniß begründen , nämlich der Vertrag mit Belgien
und der mit der Schweiz , versuchte der betreffende Korre¬
spondent der „ Köln . Ztg . " seine Angabe aufrecht zu er¬
halten . Jetzt findet meine Mittheilung ihre amtliche Be¬
stätigung in dem Protokoll des Bundesraths vom 9 . Januar ,
welches u . A . ausführt , daß der SiaatSminister Hofmann
die Kündigung jener beiden Verträge angczeigt hat . Weitere
Verträge kommen nicht in Frage .

-j- Berlin , 17 . Jan . Der „ Post " zufolge hätte sich der
Reichskanzler privatim dahin geäußert , es sei ihm vollstän¬
dig gleichgiltig , ob die Vorlage über die Strafgewalt des
Reichstages ganz oder theilweise oder gar nicht angenom -
nommen werde ; er glaube dem Reichstage und sonst Nie -

, mand mit der Anregung der Sache einen Dienst erwiesen
zu haben , und könne ruhig abwarten , ob der Reichstag die
durch gesetzliche Begründung des JurisdiktionSrechls über
die Reichstags - Mitglieder ihm bereitete mächtige Stellung an »
uehmbar finde oder nickt . Daß der Reichstag auf dem Wege der
Geschäftsordnung und ohne Gesetzgebungs - Akt über die
Schwierigkeiten sich hinweghrlfen könne, welche der Mangel
des JurisdiktivnSrechteS mit sich bringe , sei nicht wahrschein¬
lich ; ein Versuch dazu im Falle der Ablehnung der legisla¬
tiven Vorlage sei abzuwarten . Für jetzt sei es dringlich ,die Verbreitung von Brandreden der fvcialistischen Abge¬
ordneten zu hindern , wenn nicht die bisherigen günstigeu
Wirkungen des SocialistengesctzeS gelähmt werden sollten .
Mit der Vorsorge gegen diesen augenblicklichen Uebelstand
habe der Reichstag aber noch keine hinreichende Ausrüstung
zur Wahrung seiner Würde gegen die Ausschreitungen Ein -
zrlner . Empfinde die Mehrheit dieses Bedürsniß jetzt noch
nicht , so habe der Reichskanzler wenigstens mit der Vorlage
seine Pflicht gethan und seine und der Bundesregierungen
Verantwortlichkeit gewahrt . Er selbst Hab - zur Majorität
der Volksvertretung besseres Vertrauen , als die Stimmen
der liberalen Presse bisher an den Tag legten .

-f Berlin , 17 . Jan . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " kommt
nochmals auf den Artikel der „ Provinzial - Korrcspodcnz "
„ Zum kirchlichen Frieden " und auf die Rede des Kultus¬
ministers vom 10 . d. im Abgeordnetenhausc zuruck , worin
unzweifelhaft der ernste Wunsch nach Wiederherstellung des
kirchlichen Friedens erkennbar sei. Die „Nordd . Allg . Ztg . "
fügt hinzu : man dürfe in der Thal überzeugt sein, daß nicht
blos der Wunsch , sondern nach Berufung des jetzigen Pap¬
stes auf den päpstlichen Stuhl auch die Hoffnung auf kirch¬
lichen Frieden innerhalb der Regierung lebendig sei . Papst
Leo habe vom ersten Augenblick an das Verlangen nach
Wiederanknüpfung friedlicher und vertrauensvoller Beziehungen
zu den Regierungen , besonders auch zum Deutschen Reich
zu oft und zu bestimmt ausgedrückt , als daß die Regierung
nicht die persönliche Friedcnsneigung bei ihm anerkennen und
freudig begrüßen sollte , wenn auch greifbare praktische An¬
knüpfungspunkte für Betätigung dieser persönlichen Stim¬
mung bisher noch nicht oorlägen . Vielleicht würden solchein dem Schreiben an den früheren Erzbischof von Köln zu
finden sein , wenn das . Schreiben an einen noch im Amte
befindlichen preußischen Bischof gerichtet gewesen wäre . Ein
lebhafter Ausdruck des Wunsche« auf Zusammenwirken mit
den Regierungen sei aber die Encyklika gegen den Socialis -
mnS und für die Frage des kirchlichen Friedens insofern
von mittelbarer Bedeutung , als sie mit größter Klarheit
und Entschiedenheit den Katholiken ein Gebiet staatlichen
Wirkens bezeichne , das nicht gegen Glauben und Pflichten
de .- Katholiken gehe , auf dem sie nach dem ganzen

' Geiste
der Encyklika unbedingt mit der Regierung zusammenzuwirkeu
verpflichtet seien , eine Pflicht , welche die katholisch- Parteit seither jchwerftms verletzt habe. Nach den wiederhotten hoch-



bedeutsamen FriedenskundgebungendeS Papstes sei zu hoffen ,
daß dieselben demnächst einen positiven praktischen Ausdruck
und zugleich erttste Beachtung und Nachfolge in dem Ver¬
halten der Katholiken Preußen- und Deutschland- fänden.

-j- Berlin , 17. Jan. (Abgeordnetenhaus.) Bei Fort -
setzung der Beratung de- Etats des Kultusministeriums
kommt v. Meyer (Arnswalde) auf die vorgestrige Rede de-
Ministers Falk zurück ; Redner widerspricht der Behauptung,
daß von der konservativen Partei die bekannten Angriffe aus-
gegangen seien, nimmt dir Regulative in Schutz und fordert
den engsten Zusammenhang von Schule und Kirche. Der
Minister erklärt : er habe die Zustimmung des Vorredners
nicht erwartet , bemerke übrigen - , daß die gedachten Verdäch¬
tigungen allerdings auch von der Partei de- Vorredners,
wenngleich noch mehr von anderer Seite »»-gegangen seien.
— An der Debatte betheiligen sich vorwiegend Mitglieder
des Zentrums . Titel 12—14 werden bewilligt. Zu Titel
15—17 (SchulauffichtS-Kosten) beantragen Röckrath und
Szumann, dieselben als künftig « egfallead zu bezeichnen.
Der Antrag wird abgelehnt und darauf da- ganze Kapitel
125 genehmigt. (Fortsetzung der Berathung morgen .)

-s- Breslau , 17. Jan. Die „Breslauer Ztg. " meldet :
da- Polizeipräsidium verbot die Sammlung von Geldbei¬
trägen, zu welcher der socialdemokratische Führer Kräcker auf¬
gefordert hatte . Kräcker wurde verhaftet .

Darmstadt , 15. Jan. Die Saufsumme für den hessischen
Antheil der Main - Weserbahn , über deren Abtretung an
Preußen dem Landtag Vorlage gemacht wurde , ist auf
17,250,000 Mark festgesetzt.

Oesterreichische Monarchie.
SS Wien , 17 . Jan. Eine sonst aus guten Quellen

schöpfende Korrespondenz will wissen , daß im laufenden
Jahre gar keine Waffcnübungen stattfinden würden . Soll
wohl heißen, keine größeren Uebungen als in Brigaden
oder höchstens Divisionen .

Frankreich .
^ Paris , 16. Jan. Das „Journal officiel " zeigt an ,

daß der General Miribel , eine den republikanischen Kreisen
anstößige Persönlichkeit , auf sein Ansuchen von dem Posten
de- Generalslabschefs im Kriegsministerium enthoben und
zur Disposition gestellt worden ist. Sein Nachfolger ist
noch nicht ernannt. — Der französische Botschafter am
Wiener Hofe, Marquis von Voga « , ist zum Kommandeur
der Ehrenlegion befördert worden .

Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner dm Ausweis de-
Finanzministeriums über das Gesammterträgniß der direk¬
ten und indirekten Steuern im Jahr 1878. Die
direkten Steuern lieferten 688,448,700 Frs . , d . i. 31,927,700
FrS . mehr als am 31 . Dezember fällig war. Die Steuer

' auf bewegliche Werthe, die auf 34,972,000 Frs . veranschlagt
war , lieferte 34,274,OM Frs . Die indirekten Steuern
endlich ergaben 2,151,747,OM Frs ., d. i. 56,842,OM FrS .
mehr als sie veranschlagt waren und 64,687,4M Fr» . mehr
als im Jahre 1877 , wobei noch zu berücksichtigen ist , daß
die Voranschläge mit Rücksicht auf die Welt- Ausstellung um
10 Proz . höher angesetzt waren. Gestiegen find gegen
1877 : Enregistrement um 17,675,000 , Einfuhrzölle um
14,386,200 , Steuer auf inländischen Zucker um 24,264,OM,
Steuer aus Getränke um 9,521,200, Steuer auf Per¬
sonenverkehr und Eilfrachten der Eisenbahnen um 3,524,OM,
Stempel um 2,800,000 , Erträgniß des Tabaksmonopols
um 2,731,OM Fr- . ; die Posteiunahmen find in Folge der
Herabsetzung der Taxen um 14^96,000 FrS . , die Ein¬
nahmen des Telegraphen hingegen find trotz entsprechender
Maßnahmen um 1,611,000 Frs . zurückgegangrn .

Die in dem alten Jndustriepalast der Elyssischen Felder
veranstaltete Ausstellung der Gewinnste der National¬
lotterie wurde gestern von dem Handel-minister Teis -
serenc de Bort eröffnet . Das Ganze bietet den Anblick
eine- riesigen Jahrmarktes , in welchem der Kunstsinn nur
selten Befriedigung finden kann, der aber dem Publikum
gleich am ersten Tage den Mund so wässerig machte, daß
die Loose, die in den letzten Tagen zum Originalpreise von
1 Fr. angeboten warm, noch gestern auf 1 Fr. 40 Cent,
s 1 Fr. 50 Cent, gestiegen find . Die Mannigfaltigkeit
der Gewinne ist in der That außerordentlich , was freilich
bei einer Lotterie von 12 Millionen Nummern und 80,273
Gewinnen nur auf den ersten Blick befremden kann. ES
gibt beinahe keinen erdenklichen Gegenstand, der nicht wenig-
stenS durch ein Exemplar vertreten wäre. Alle Treffer im
Werthe von 1000 Fr . oder mehr find in einem einzigen
Saale vereinigt, die übrigen in einer Reihe von zwölf
Sälen zerstreut .

</> Paris , 17 . Jan. Aus der i« Urtext ungemein um¬
fangreichen gestrigen Deklaration der Regierung —
und e- herrscht in den Kammern und in der Presse nur eine
Stimme darüber, daß diese ungebührliche Länge der Wirkung
des Dokument- sehr nachtheilig gewesen ist — glauben wir
wenigstens einige Hauptstellen noch wortgetreu nachtragen
zu sollen .

Unter der hohen und patriotischen Führung der Präsidenten der
Republik werden wir mit Ihnen bemüht sein , die Leiden und Bedürf¬
nisse , die Befürchtungen und Wünsche diese- edlen Lande - , welche- wir
für unseren versafsung- mäßigen Theil zu regieren die Ehre haben, zu
«rforschen und zu berücksichtigen . Jede Abficht , die Ruhe der Welt zu
stören, liegt ihm fern ; e- will nur Herr im eigene « Hause bleibe «.
E » wünscht mit Leidenschaft den Frieden , voraurgesetzt, daß derselbe
seiner Würde kein Opfer zuwuthet . (Sehr gut l) Einige Zeit hat
«» sich aus sich selbst zurückgezogen . Aber im Laase de- letzten Jahre «
glaubten wir mit Ihnen , daß der Augenblick gekommen sei , an den
friedlichen Berathuvgen der großen europäischen Gesellschaft Theil zu
nehmen. Mao hat gesunden , daß unsere Mitwirkung eine vorsichtige
und würdige gewesen ist. Au der Politik, die wir neulich im Senate
dargelegt habe «, soll nicht- geändert werden. Wir werden auch ferner
Alle«, war in anseien Krusten steht , ausbieten, um den Frieden , der !
für Europa nothwcndig ist. aufrecht zu erhalten und zu befestigen ;

wir werden mit den andern Signatarmächten dir gänzliche Durch .
^ sührung de- Berliner Vertrag - betreiben , dabei aber hier Frankreich
^ die Handlung - freib' it bewahre« , auf welche eS nicht verzichten darf.
! (Sehr gat l) Die freundschaftlichenund vertrauen - vollen Beziehungen,
! welche zwischen der Regierung der Republik und allen Mächten ohne

Ao- nohme bestehen , haben sich unablässig befestigt und weiter entwickelt .
Ueber da» Verhalten , welchem wir diese erfreulichen Resultate zu danken
haben und hoffentlich auch ferner zu danken haben werden , kann sich
keine Meinung - Verschiedenheit geltend machen .

Dank der patriotischen Gesinnung , die uns auf allen Gebieten
einander näher zu bringen und zu einigen verspricht, wagt die Regie¬
rung , auf dasselbe Einvernehmen hinsichtlich der inneren Lage de»
Lande » ,zu hoffen. Die furchtbaren Ereignisse , welche e- vor acht
Jahren heiwgcsucht haben und von denen schon so manche Spur
glücklich verwischt ist , haben io den Vemüthern eine lebhafte und ge¬
rechte Entrüstung gegen die verbrecherischen Führer zurückge -
lassen , die uns mit vollem Bewußtsein in eine wahre gesellschaftliche
Anarchie stürzten, aber auch ein Gefühl de» Mitleid» für Diejenigen ,
welche nur ihre blinden Weikzeuge gewesen find. Die Regierung hat
sich dem letzteren Gefühl , welche- mit der Zeit nur noch wachsen mußte,
mehr und wehr angeschloffen . Seit dem 14 . Dezember 1877 hat der
Präsident der Republik von seinem Begnadigungsrechte zu Gunsten
von 1S42 Verurtheilten Gebrauch gemacht . Wir haben ein Dekret
vorbereitet, welche» di. sem heilsamen Werke einen Abschluß geben wird.
Die Gnadenkommisfion konnte nach dreijähriger Arbeit unter den
»ach Neu Taledonien geschickten oder io Frankreich gefangen gehaltenen
Verurtheilten alle Diejenigen unterscheiden, welche vermöge ihrer Ver -
gaugenheit, der Natur ihrer Fehltritte und ihrer Aufführung am Stras -
orle einen Akt der Milde verdienten ; auf ihren Antrag ist soeben
S,S51 Verurtheilten ihre Strafe erlaffen worden. (Bewegung. Sehr
gut !) Unter Denen , wrlche ihr Contuwccialurtheil nicht purgirt haben,
befinden sich Solche , die nur einen untergeordneten Antheil an dem
Ausstande von 1871 genommen, die Leiden der Verbannung mit Würde
getrogen haben und ihrer Strafe schon enthoben worden wären , wenn
die bestehenden Gesetze die» gestattet hätten . Wir werden durch einen
Gesetzentwurf beantragen , daß da» Recht der Gnade sich auch auf fie
erstrecken könne. (Sehr gut !)

Unsere parlamentarischen Verhandlungen wareu seit einigen Jahren
häufig durch religiöse Streitfragen belebt. Von welcher Seite kam der
erste Anstoß? Da » wollen wir nicht untersuchen. Wenn die Freiheit
der religiösen Üebcrzeuzung , wenn da» Ansehen de» Staat » »der der
Gesetze in Frage gestellt »der bedroht find , darf e» nicht Wunder
nehmen, daß fie ihre Beschwerden aus die Tribüne bringen . Al» An-
Hänger der KewisseuSfreiheit und erklärte Gegner von Allem, wa» fie
deunruhigen könnte, werden wir diesen Fragen , da fie aufgeworfen
find, mit tiefer Ehrfurcht vor ihrem Gegenstände nahetreten ; aber wir
werden unter allen Umständen und vor Jedermann die Beobachtung
der Gesetzt verlangen , welche seit Anfang de- Jahrhundert - die Be¬
ziehungen zwischen der bürgerlichen und geistlichen Gesellschaft in Frank¬
reich geregelt haben. (Sehr gut ! Beifall im Zentrum .)

Roch eine andere Seite unsere» inneren Leben » hat mit Recht ,
meine Herrn , Ähre Aufmerksamkeit erregt . Sie fragen un » , ob die
zahlreichen Beamten der französischenVerwaltung unseren neuen In -
stitutiouen gleich ergeben, find. Dieselben tonnten über ihre Pflicht in
den ersten Jahre » nach dem Kriege in Zweifel sein. Seitdem aber
die Republik die versaffung»mäß>ge Regierung Frankreich» geworden ist
und die Wahlen für da» Abgeordnetenhaus , wie für den Senat , dem
neuen Regime eine so feierliche Weihe erlheilt haben, kann dann noch
rin Zweifel gestattet sein ? Wenn jeder andere Bürger von der au» -
giebigen Freiheit , die ihm da» Gesetz einräumt , in Wort und Schrift
gegen unsere Institutionen Gebrauch wacht, darf der Beamte dasselbe
thun ? Wäre nicht bei ihm , wa» bei jenem der Gebrauch eine» Recht»
ist , eine Art von Berrath ? (Zustimmung .) Ueber diese Grundbe¬
griffe der gesellschaftlichen Moral kann Man nur einer Meinung sein ;
aber indem wir fie zur Geltung brachte» , mußtrn wir einerseits die
Gereiztheit und da» Mißtrauen , welche» die Wahlkämpfe von 1877
zurückließen, andererseits die Stimme der Gerechtigkeit und die Achtung
für dir geleisteten Dienste berücksichtigen . Jndeß waren wir und werden
wir auch ferner unerbittlich sein gegen dev Beamten , der auch außer¬
halb seiner Funktionen die Regierung , welcher er dienen soll, angreist
und anschwärzt. (Sehr gut !) Mn einem Wort , wir werden die er¬
kürten Gegner der Republik nicht im Amte behalten. (Beifall im Zentrum
und link ».) Aber bei jtller Strenge wollen wir auch gerecht sein un »
un» erst de« begangenen Fehltritt » vergewissern, eh« wir die Strafe
»erhängen . .

Der allgemeine Zolltarif ist von einem LuSschuffe de- Abgeordneten¬
häuser eingehend geprüft worden. E » ist zu wünschen , daß er recht
bald dem Votum der Kammer unterbreitet werde. Die Verwerfung
de» mit Italien geschloffenen Vertrag » und die Weigerung der öster-
reichisch unzarischeu Regierung , den Vertrag vom 11 . Dezember 1386
auf ein Jahr zu verlängern , haben da- BertragSregime , » ater welchem
unser Handelsverkehr mit dem Ausland « fieht , in einigen wesentlichen
Grundlagen erschüttert. Unsere Haudettbeziehungen zu zwei großeu
Staaten find unter », » Gesetz eine» allgemeinen Tarif » gestellt welcher
mit den Bedürfnissen der Gegenwart kaum im Einklang ist . Die Re¬
vision unsere- allgemeinen Tarif » und die Feststellung unserer künf-
tigeu Handelspolitik durch die öffentlichen Gcwalten ist also nöthiger,
al» je. Unsere noch au- stehenden Verträge laufen im Jahr 1879 oder
Anfang 1880 ab , mit LnSnahmr der Verträge mit England und
Belgien, denen kein Termin gesteckt war . Um alle Rechte der Kammern
vorzubehalteu und ihren künftigen Entschließungen die volle Wirkung
zu wahren , haben wir diese beide» Verträge gekündigt , s, daß fie
gleichzeitig mit allen unseren auderen Verträgen ablausen werden. Die
damit errungene Handlungsfreiheit wird e» un» möglich machen , die
Stuseuleiter unserer Tarif « einigen besonderen Veränderungen zu
unterziehen , deren Zweckmäßigkeit «der Nothweudigkeit die Erfahrung
dargelhan hat, ohne un» jedoch von de« weisen Grundsätzen der Han¬
delsfreiheit zu entfernen , unter derea Aegide sich seit 18 Jzhreu so
viele Jutereffen zusammen geschaart haben nud deren Durchführung
der nationalen Arbeit einen gewaltigen Aufschwung gegeben ha«. (Zu¬
stimmung.)

Dieses Regierungsprogramm hat im Senat einen ent¬
schieden befriedigenden , im Abgeordnetenhause und in der
Presse dagegen einen sehr zweifelhaften, wenn nicht geradezu
verstimmenden Eindruck gemacht . DaS Organ Gam -
be tta ' S , die „Ropublique franyaise", unterzieht es in drei
Artikeln einer ätzenden Kritik : Das Schriftstück wimmle von :seukwent , toutkkois , ä'autre part, mais, tont su tenant

eowpte , tont 6ll rospoctLllt , kurz von allen Worten und
Wendungen, welche die Sprache zur Verfügung stellt , wenn
man einen Vordersatz abschwächen oder ganz wieder aufhebenwill . Genug , sagt die „Röpublique" , was in diesem Pro¬
gramm befriedigen kann, war schon bekannt, und waS e- fürdie Zukunft ankündigt , ermangelt der Klarheit. Im Uebri -
gen geht aus allen drei Artikeln des Gambetta'schen Blattes
ebenfalls nicht klar hervor , ob es das Ministerium stützen
»der bekämpfen will . Noch gröber ist die Zweideutigkeit im
„Journal des Dsbats " . Da heißt rS im Bulletin:

Do » ist doch noch einmal ein wirkliche » Programm ; jede Linie
enthält eine Zusage von Reformen und wir hoffen , daß diese» Schifft -
stück um so besser gewürdigt werden wird , je aufmerksamer man e»
prüft .

Drei Spalten weiter gießt aber John Lemo in ne über
das nämliche Schriftstück die ganze Lauge seines Spotts.ES sei , meint er , doch gar zu anspruchslos und dir Be¬
scheidenheit sei nicht gerade eine für den Gebrauch der Re¬
gierungen erfundene Tugend. Er könne auch nicht sagen ,
daß dieses Programm mit guten Vorsätzen gepflastert sei, da
die- an einen Ort erinnern würde , mit dem eS nicht- ge¬mein hat ; den« eS sei kalt, sehr kalt.

Obgleich indeß , heißt e» zum Schluffe, die Note de» Gemüth » ia
dieser Mittheiluug v .-rwißt wird , wollen wir zugeben, daß kalte« Blut ,
Mäßigung und sogar Gleichgiltigkeit dir beste« Mittel für rin « kinge
Verwaltung find , und von diesem Standpunkt ist da» miuistrrielle
Programm rin wahre» Muster .

Der „Siscle" urthrilt nicht minder kühl und beinahe weg¬
werfend :

Do » Land wird olle diese Autlaffungea , die ihm nicht gleichgilti ^sein können und nützliche Resormen anköndigen , mit Interesse lesen .
Nach den Wahlen vom 5 . Januar aber hat die Nation etwa» Andere»
erwartet . Sie erwartete da» ausdrückliche Versprechen einer ernsten
und definitiven Reinigung de» Verwaltung » , und Gericht- personal».
In diesem wesentlichen , kapitalen Punkte aber, der mit der religiösen
Frage die eigentliche Tagetordnung bildete , wird dir ministerielle Er¬
klärung , wir wir leider erklären müssen , dem Lande eine bittere Ent¬
täuschung bereiten.

Edmond About nennt das Programm im „ XIX. Siecle"
eine mühselige, strapaztrte , farblose und durch Retouchen ver-
wässerte Elucubration; indem er sich dann mit John Le«
moinne merkwürdiger Weise in demselben Bilde begegnet , fügt
er hinzu :

E» ist mit guten Vorsätzen gepflastert, diese» Regierung - Programm ;
aber seine Pflastersteine halten nicht zusammen sondern versinken einer
noch dem andern unter den Tritten de » ehrlichen , rechtschaffenen und
muthigen Pflasterer» . Der Inhalt ist immer noch tausendmal besser , -l»
die Form . Die Form hat e» umgebracht. Und wenn fie noch weiter
nicht », al » da» Programm umgebracht hätte !

Wenn solches am grüne » Holze der ministeriellen Presst
geschieht, kann müu errathen , daß die radikalen Blätter an
der Deklaration kein gutes Haar kaffen. Die „ Marseillaise«
nennt sie „ burlesk "

; der „ Rappel" bemerkt höhnisch , daß
man von einem achtzigjährigen Reaktionär nicht mehr ver«
langen könne ; die „Revolution sranyaise " setzt über ihren
Leitartikel ein riesengroßes : Kien ! und wie auch hier die
schönen Seelen sich begegnen . entdeckt auch die „Lanterne " ,die Regierung habe einen Wechsel mit dreimonatlicher Frist
auf — Nichts ausgestellt; noch besser , im „Voltaire " be¬
gegnen wir genau derselben Ueberschrift, wie in der „Rsvo-
lution : tiion !

In demselben Maße als die republikanischen Organe sichvon dem Ministerium entfernen , nähern sich ihm die kon-
servativen der verschiedenen Schattirungen. Der „GauloiS "
lobt das Kabinet nnd findet in seiner anscheinenden Unge¬
schicklichkeit und Plumpheit eine tiefe Berechnung; eS wolle
sich für den Augenblick möglich erhalten , da man ein
Ministerium des Kampfes gegen die Umsturzmänner mit
republikanischem Etikett brauchen werde. Der „Soleil " sagt:

Da » ueue Programm , welche» der Senat mit sichtlicher Sympathie
ausgenommen hat, scheint un» allen Anforderungen der Lag« hinläng ,
lich za entsprechen . Der Sturz de» Ministerium « nach einem so aa«.
giebig liberalen Programme würde eine Scifir eröffnen, deren Trag¬
weite gar nicht abzusehen wäre.

Der GeneralSaussier , rin Mann, welcher schon in der Natio¬
nalversammlung von 1871 seine republikanische Gesinnung und
seine hohe Kompetenz für Organisationsfragen bewährt hat,
ist zum GeneralstabS -Chef im «riegsminifterium defignirtworden . — Nachdem die Abhaltung des Kapitels de»
Schwarzen Adlerordens in Folge der von dem Berliner
Hofe angelegten Trauer acht Tage verschoben worden ist,
hat auch der deutsche Botschafter , Fürst Hohenlohe, seine
Abreise nach Berlin, die gestern erfolgen sollte , auf nächsten
Donnerstag »«gesetzt .

Die „Estafette" hat die Spezialität , auf eigene Faust
Ministerien zu bilden. Sie verfügt demnach die Ersetzungdes ÄabinetS Dufaure durch folgende Kombination, von
der fie natürlich versichert, sie sei „bereit» im Prinzip festge-
stellt " : Hr. v . Freycinet , Ministerpräsident und öffentliche
Arbeiten : General Favre , Krieg ; Admiral Jaurvguiberry ,Marine ; Talmo», Inneres ; Duclerc oder Germain, Finan-
zen ; Paul Bert, Unterricht ; Antonin Proyet , Schöne Künste ;
Fournier , AeußereS , mit Spuller als UntrrstaatSsekretär ;Leon Renault , Justiz. Leere Vermuthung, die aber in
mancher Ociginalkorrespondenz als „ eigene Information"
wiederkrhren dürfte , daher wir gleich die rechte Quelle be¬
zeichnet haben wollen.

Rußland
Die „ Kreuzzeitung " bringt eine ausführliche Mitteilung

au» Petersburg, wonach alle Ministergerüchte , die in
der letzten Zeit so häufig waren , wie Sternschnuppen im
August, unbegründet sind . Namentlich wird auch nicht daran
gedacht, Schuwalow oder Walujew zum Ministerpräsidenten
zu ernennen . Der einzige von sämmtlichen Ministern , in
Bezug auf welchen anscheinend mit einer gewissen Berechti¬
gung Rücktrittsgerüchte zirkuliren , ist der Minister für den



- ffentlichen Unterricht , Tolstoi ; als seinen muthmaßlichen
Nachfolger nennt man den Fürsten Licven .

Dem Vernehmen nach ist es zweifelhaft , ob der Prinz
von Battenberg , der von Rußland begünstigte Kandidat
für dm bulgarischen Fürstenthron , eine auf ihn
fallende Wahl annehmen würde . Diese Ungewißheit scheint
die Ursache des Aufschubs zu sein , welchen die durch die
bulgarischen Notabel » vorzunehmende Wahl erfahren hat .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 18. Ion . Nach »in» vom Kausal der Bereinigten

Staaten Nordamerika« in Mannheim gefertigten Zusammenstellung
stellt sich der Werth der an» dem Großherzogthum Baden im »er«
stoffenen Jahre nach den Bereinigten Staaten von Nordamerika au»-
geführten Maaren wie folg« :

1) Bücher, Drucksachen , Buchbinder- Maaren , Gemälde und
Statuen . 102,152 M .

2) Uhren und Uhrenwoaren . 14046 „
3> Baumwollene Kleiderwaaran, Sammet re . . . 414,437 „
4) Korsetten . 28,315 „
5) Drognen , Chemikalien , Farben , Oel . . . . 2,420,435 „
6) GlaSmaaren (hohle), Taschennhren-Glüser, Bril¬

lengläser rc. . . 123,847 „
7) Sla »waaren , flache und Spiegel . 97,814 „
8) Goldwaaren , inSbespndere Jnvelierarbeit . . 2 ! ,003 ,
9) Landprodukte, Früchte , Pasteten , konservirte«

Fleisch , « Sse rc. 201,648 ,
10) Leder , namentlich Kalb -, Ziegen- nnd Marokko-

Leder . . 695,829 „
11 ) M -schsnen, Messer und andere Eifenwaareu . 45,535 „
12) Musikalische Jvstrumente und Werke . . . 9,372 „
13) Pappwaaren nnd Tapeten . . . . . . . 42,676 „
14) Pyrzrllauwaaren . 8,935 „
1b) Bürsteawaaren , Kämme und Modeartikel . . 63,351 ,
16) Rauchartikel . . 81,385 „
17) Schnnps - und Rauchtabak, Cigarren . . . . 9 513 ,
18) Furnituren . 8,483 „ Z
19) Seidene Kleiderwaaren, Plüsche, Bänder , Faden

uud Schnüre . 707,154 „
20 ) Leere Fässer . 151,738 „
21 ) Wein und Branntwein . 524,440 „
22) Wolle, Wollzeuge und Kleidungtstücke . . . 3,450 „
23 ) Hauthaltung -gegenstSade . . . . . . . . 3086 „
24) Berschiedene « . 7 . . . 7,809 „

Im Ganzen . . 5,782,488 M
Im Vergleich mit der Uu»suhr de« Jahre » 1877 ist für 1878 eine

Abnahme zu verzeichnen . Der Werth der Ausfuhr betrug nämlich im
Jahr :

im 1. Vier -
teljahr

1877 , 1 .679,611
1878 1,150,178

II .
Viertels.

1.440 .580
1,892,907

III .
Biertelj .

1,799,749
1,687,131

IV .
Biertelj .

1,340,714
1,652,266

im
Ganzen

6,280,654
5,782,488

somit der Minderwerth für 1878 gegen 1877 :
529,433 147,673 112,612 — 478,166

-der Mehrwenh dagegen — — 311,552 —

^ Karlsruhe , 18. Jan . Auch im Laufe diese» Winter » wird,
wie wir hören, der AusstchtSrath der Allgemeinen Bolkrbibliothek 12
öffentliche Vorlesungen , za denen Jedermann unentgeltlich Zutritt
hat, veranstalten. Dieselben werden in der sreundlichst zur Verfügung
gestellten Speisehaille he» Maschinenbau-Gesellschaft jeweils Donner¬
stag Abend » ' /,8 Uhr ftattfiuden und am 30. Januar eröffnet werden.

Y- Heidelberg , 17. Jan . Hr . Prof . vr . Baffermaan führte in
dem verflossenen Samstag iw großen Museumisaale dahier gehaltenen
Bortrag durch Skizziruug einiger „Bilder au » der Geschichte der
deutschen Volksschule " die Hauptentwicklungstusen letzterer in lichtvoll¬
ster Darstellung vor. Unter Hinwei« auf die Kämpfe , welche bi» in
unsere Zeit die Volksschule besonder » mit der Kirche zu bestehen gehabt,
zeigte Redner, , pie sehr hiftorischbegrüadet dieser Gegensatz sei : Begriff
und Institution der Volksschule datire reiu vom ProtestantiSmu »
her »ud sei der Anregung und den Bestrebungen der großen Reforma¬
tion zu danken ; leider gingen die Früchte , welche jene Bestrebungen
iu erster Reihe durch die kursächsischen Schulen zur Reise gebracht
hatten , während der traurigen Zeit de» dreißigjährigen Kriege» ver¬
loren ; der einmal auSgestreute Same » keimte indeß in der Folgezeit
«llwilig wieder frisch empor und trieb seine kräftigsten Schößlinge in
dem Kreise der pietistischen Richtung eine» Franke» u . L . Läuternd
uud reformirend endlich trat in der Schweiz Pestalozzi aus , dessen
Pädagogische Grundsätze bei dem nun immer mehr uud wehr sich vervoll¬
kommnenden BolkSschul - Unterricht wesentlich maßgebend blieben. —
Der hiesige W«h>thä»igkeit»verein verzeichnet pro 1878 , einschließlich
staffenvorrath von 276 M . 17 Ps . , al» Einnahme 3873 M . 35 Pf . ;
hievon verausgabte derselbe 3483 M. (für Armennnterstützung 1690
M . ; für die Suppenanstalt — au» welcher 19,560 Portionen unent¬
geltlich verabreicht wurden — 1728 M . ; Beitrag zum Frauenverein
u. A. 65 M .). — Für da» abgelaufene Jahr wurden an Sta,t »bei -
trägen für die hiesige höhere Mädchenschule 4288 M . , für die höhere
Bürgerschule 936 M . 30 Pf . (letzterer Posten ist unständiger Beitrag )
verwilltgt . — Hr. vr . Schmidt sprach in dem letzten öffentlichenVor¬
trag de» hiesigen BolkSbildongi -Berein » über „da» Salz " . — Wie
rüher so wird auch diese» Jahr der Heidelberger Militärverein wie¬
derum die Schlachttage von Belsort durch festliche Gedächtnißseier be¬
gehen .

Morbach , 17. Jan . (B N -) Wie man vernimmt , beabsichtigt
der hiesige Srwrnrath , ähnlich wie iu anderen Städten de» Lande »,
auch hier eine Suppenanftalt zu gründen , uw den Nothleidendea zu
Helsen und den so lästigen Hau »bettel reisender HandwerkSborschen ab-
zuschoffeu ; die Einleitung zur Errichtung dieser Anstalt ist bereit»
getroffen und dieselbe soll baldmöglichst in» Leben gerusen werden ; zu
diesem Zweck wird in den nächsten Tagen ein Aufruf zu thätiger
Theilnahme erscheinen .

Baden , 16 . Jan . Die Gesamwteinnahmr unserer Stadt -
kaffe an Kurtaxen beläuft sich für da» Jahr 1878 aus 49,318 M .
Im Jahr 1877 betrug st- 43. 197 M . 50 Pf . Demnach ergibt sich
für da» letzte Jahr ein Mehrertrag von 6120 M . 50 Pf . ES ent¬
spricht die» »er Zunahme de» Frewdenbesuch» um 295 ? im vcrgan -
genen Jahre (mit 42,780 Personen gegen da» Jahr 1877 (mit 39,824
Personen ). — Die Berlheilung der Kurtax -Karten war folgende : 76 l

Jahreskarten für ständig hier Wohnende. 521 Beikarten für deren
Familienglieder ; 107 Iahre »- H,up »k«rten und 74 Beikarten (Fami -
lienkarten) für Fremde ; 1632 Monati -Hauptkarten . 920 Brikarten ;
2922 Z - Hntag ». (DrittelmonatS -)» ,rten und 27,801 Tageskarten . Die
Zahl der letzteren wird sicher noch wesentlich erhöht werden, wenn die
projektirte Umzäunung de» Kurplätze» au »gesührt wird. Gegenwärtig
ist die Kontrole, namentlich bei den Abendkonzerteu und au besonder»
festlichen Tagen , so schwierig , daß der Stadtkaffe dadurch eiue nicht un¬
wesentliche Einnahme entgehen muß Ein « endgiltige Entscheidung
über di« Einfriedigung de» Kurplätze» ist noch nicht getroffen, wohl
aber demnächst zu gewärtigen.

Da » Gesammterträgniß der Berbrauchsteuer- (Octroi -)Erhebung im
vergangenen Jahre beläuft sich für unsere Stadt auf 68,060 M . 72
Pf . gegen 67,828 M . 93 Pf ., welche im Jahre 1877 eingingen, so
daß sich für 1878 ein Mehr von 23l M . 79 Ps . ergibt.

H Kenzingen , 17. Jan . Gestern Abend hielt iu der hiesigen
Lesegesellschaft Hr . Proseffor Demvll , der Vorstand der neuerrichteteu
Bürgerschule , einen Vortrag über die Trilogie „Wallenstcirr" . Nach
einer kurzen Einleitung über da» Leben Schiller '» beleuchtet , der Red-
ner zuerst die historische Persönlichkeit Wallenstein» uud führte dauu
deu Schiller ' fchen Wallenftein in einem Lharaktergemälde von ergrei¬
fender Wirkung den Zuhörern vor ; ein « schöne Sprache , scharf « Logik
uud geistreiche Auffassung zeichneten den Bortrag au» . — In 14
Tagen wird Hr . Psarrverweser Hiß einen Bortrag über die Blüthe
de» deutschen Handel» im Mittelalter halten .

Groß« Freude und Dankbarkeit erregt hier und in der ganzen Um¬
gebung die wahrscheinliche Wiedererrichtung de» Amt»gericht»-Brzirk».

II Vom Kaiserstuhl , 16 . Jan . Kaum ist der Schnee ge¬
schmolzen und hat un», wie wir hoffen , für diese „ Saison " Lebewohl
gesagt , so geht e» schon wieder recht lebhaft in unfern Rebberge«
zu. Man ist allgemein mit der Besorgung de» Schnitt » beschäftigt,
wobei e» sich zeigt, daß da» Holz durchschnittlich kräftig und gesund
ist und durch die strenge Kälte auch nicht deu geringsten Schaden ge¬
litten hat. Außerdem ist man der Ansicht , daß die Kälte und die
längere Zeit anhaltende tiefe Schneelage viele Feinde de» Weinstock »
vernichtet habe.

IIVon der Elz , 15. Jan . Der lange, bisher strenge Winter
äußert seinen Einfluß auf die Holzpreise. Bei der unlängst abgehalte-
nen Holzverfteigerung im Thema,er Herrschaft«« »!» galt da» Klaster
oder 4 Ster erlene» Holz bi» 40 Mark und 100 Stück erlene Wellen
bi» 36 Mark . Der Umstand, daß bi» Spätjahr Borgfrist verwilligt
wird, trägt unzweifelhaft viel zu diesen hohen Preisen bei.

-A Freiburg , 17. Jan . Die Erinnerung an die schwierigen
Kämpfe in der Gegend von Belsort vom Jahre 1871 und an die große
Gefahr , welche damali dem badischen Oberlande drohte, ist dahier noch
immer sehr frisch und dankbarst gedenkt die hiesige Einwohnerschaft
alljährlich jen/r gefahrvollen Tage vom 15. bi» 17. J - nuar 1871. So
ward « auch diese» Jahr dem Andenken an die ruhmreichen Wafsen-
thaten de » XIV . Armeecorp» bei Belsort dahier äußerlich Ausdruck
gegeben . Die Feier der denkwürdigenTage wurde gestern Abend und
heute Morgen durch da» Geläute sämmtlicher Glocken und durch
Böllersalven von der Höhe de» Schloßberg» angekündigt. Die Stadt
prangt heute im festlichen Fahnenschmücke . Der hiesige Landwehr - und
Reservistenverein „Belsort " wird die Gedächtnißseier der Schlacht bei
Belsort nächsten Sonntag im Kaisersaale de» Kaufhauses begehen .

Vermischte Nachricht»«.
— Au » Schlesien , 10. Jan . Wie die „ R .-L. Ztg ." berichtet,

wäre der Kaplau .Gitzmann zu Katsche« beinahe da » Opfer eine» äußerst
boshafte n Streiche » geworden. Derselbe erhielt nämlich am
3 . d. M . au» Neiffe von einem gewissen Sandmann au » EaderSdorf
eine kleine Schachtel zugesaodt. Der Absender war dem Kaplan ganz
unbekannt ; der angebliche Inhalt de» Schächtelchen » sollten Nacht¬
lichter sein . Aus der Postkarte stand : „Um ein längst gefühlte» Be-
dürfniß zu befriedige «, sende ich da» Beigehende mit den besten Wün¬
schen zum neuen Jahr ." Al» Hr . Gitzmaun in der Schachtel noch
eia kleines, merkwürdig schwere» Schächtelchen . fand , gab er dasselbe
der Polizei und diese überreichte e» der Apotheke , welche nach gehöri¬
gen Vorsichtsmaßregeln (die Schachtel war vorerst in» Wasser gesetzt
worden) in dem kleinen Behältniß eine — Nitroglycerin -
Patrone entdeckte.

— Man schreibt der , N . Fr . Pr ." au» Bleiburg in Kärnten
über eia am 11. d. ftattgehabte» Erdbeben : Heute um 10 Uhr 11
Miauten Vormittag » fand hier eine sehr heftige Erderschütterung statt,
die Erdstöße halten eine vertikale Richtung. E» waren deutlich zwei
schnell aufeinander folgende Stöße zu unterscheiden. Selbst die schwer¬
sten Möbelstücke kamen in Bewegung. Man hatte da« Gefühl , al» ob
da» Hau » einstürzea würde. Mit Ausnahme de» durch die Erschütte¬
rung verursachten donuecartigeu Geräusche» war keine unterirdische
Detonatiou wahrnehmbar . — Au» Schloß Neuhau » wird gemel-
det : Samstag , den 11. Jan ., 10 Uhr 21 Minuten Vormittag », wurde
iu der Gegend von Neuhau - in Kärnten eia Erdstoß verspürt , welcher
>u der Richtung von Südweft nach Nordost sich zu bewegen schien.
Durch drei Sekunden dauerte da» dumpfe Grollen . Obwohl viele
Gegenstände merklich erschüttert wurden, so war doch keia Stillsteheu
der Uhren, Herabsalleu de« Schnee» von den Bäumen oder vergleiche «
wahrzunehmen. Auch der Barometer zeigte keine Schwankungen .
Da » Erdbeben sand bei heiterem Himmel statt.

— Brüssel . Eiu sehr reicher Amerikaner , der kürzlich Brüssel
berührte , zog die allgemeine Aufmerksamkeit durch seine wahrhaft über¬
menschliche Häßlichkeit aus sich . In einer Soiröe beim amerikanischen
Gesandten gab er folgende Geschichte zum Besten : Ec wohnte in Re¬
mark, New -Jersey , und wußte wohl, daß mau sich über ihn luftig
machte . Tr wollte sich vergewissern, ob in der Stadt nicht noch Einer
wäre , dem von der Natur noch übler witgespielt worden al» ihm.
Ec kündigte in den Zeitungen an, daß sich eine Jury konstituier hätte,
welche dem häßlichsten Einwohner von Remark tausend Dollar » au» -
zahlen wolle. Am festgesetzten Tage erschien er in der Milte vo«
etwa sechzig Konkurrenten . Nach erfolgter Prüfung bezeichne« ihn der
Präsident . al» einzig de» Preise» würdig. Er konnte seine tausend
Dollar » also wieder mituehwen.

Nachschrift .
-j- Rom , 17 . Jan., Abends . Deputirtenkammer . In Be-

! antwortung einer Anfrage legte Ministerpräsident Depretis
! die bisherigen Schritte bezüglich des vermißten italienischen

GrenzregulirnngS.KommifsärS OberstlieutcnantS Gola dar.

über dessen Schicksal noch nichts in Erfahrung gebracht sei ;die Nachforschungen würden eifrigst fortgesetzt.
f- Versailles, 17 . Jan . Der Senat hat die Giltigkeit der

Wahlen vo« 49 neuen Senatoren bestätigt und sich dann auf
Dienstag vertagt.

-f London , 17 . Jan. „ Reuters Bureau" meldet aus
Konstantinopel: Man spricht hier von der Wahl PetrovicS,des SenatSpriifidenten von Montenegro, Vetter des FürstenNikita , zum Fürsten von Bulgarien . — Savfet Pascha de-
gibt sich auf Wunsch des Sultans am 18 . d. M . nach
Frankreich . — Der Minister Hicks Brach vertheidigtr gestern
aus einem Bankett der Konservativen die Orientpolitik der
Regierung , er sprach die Ueberzeugung aus , der Berliner
Vertrag würde in allen Punkten ausgeführt werden ; die
Störung der Freundschaftsbeziehungen zu Rußland und den
übrigen Mächten sei unwahrscheinlich ; der Krieg gegen Af-
ghanistan sei thatsächlich beendet. Der Minister berührte die
kommerzielle Nothlage des Landes und äußerte : nachdem die
englische Industrie von den europäischen und amerikanischenMärkten verdrängt worden sei , bestrebe sich die Regierung,den englischen Eirlfluß auf Afrika auszudehnen .

-s- St . Petersburg , 18 . Jan . Die „ Agence rüste " de«
mentirt die Zeitungsmeldung, daß der türkisch -russische Frie¬
densvertrag durch die Opposition der Pforte und der feind¬
seligen Haltung verzögert werde.

-j- Kalkutta , 16. Jan . (Offiziell. ) Die Bewohner von Ko -
histan versuchten Unruhen heroorzurufen und Kabul zu plün¬dern ; Jakob Khan bewog sie aber, sich zurückzuziehen. Die
Häuptlinge der GhilzaiS drängen Jakub zum Friedensschlußmit England .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckt-« Kurse sind vom 18 . Jan . , di - übrigen vom 17. Jan . )

Staatspapiere .

Deutsch! . 4«/, Reichs -Anleihe
Preußen 4 '/r °/,Oblig . Thlr .
Baden 50/0 „ fl.

, 4 ' , «/, „ Thlr .

» 4 "/o ,
. 3 ' /, °/» „ v. 1842sl.

Bayern 4 «/2°/o Obligat , fl.
- „ fl.
. 4 °/, . M.

Württemberg 5"/„Obligat . fl.
. 4'/-'/° ,. fl-
- 4°/° fl.

Nassau 4 °/, Obligationen fl.
Gr . Hessen 4»/, Obligat , fl.
Hesterr . S °/, SikSerrente

Zins 4 ' /-°/«

Hesterr- 4 «.o Hakdreut« 63 '/,
^04' /, Hesterr. 5"/, Fapierreut«

Zin» 4'/r°/o 53 .43
102- /, Luxem- 4»/°Obl . i .Fr .L28kr. 970 ,94 ' /« bürg 4°/° „ i.Thl.ä105kr. 97 ' /,95 Rußland 5« „ Oblig. v. 1870

95 L 12 . 88
101 : „ 5»/g d ° . von 1871 84 - / .S5 ' /° Schweden 4' /, »/, do . i. Thlr . 97»/.9b Schw-iz4 ' /z"/,BernStt»vbl. 99' /,102

, A . -Amerika 6 >/„ ZLonds101 ' /, ! 188Sr vo« 186S —
- i „ 5"

» dto . 1904r
96 > ( ^ , »r v. 1864)
— ^30/. Spanische

Bolle französ . Reute
54 »/. § 4-/, »/. CarlSruher

105 - ,
14 ' , .
IIS

101 ' ,

Aktie » und I -riorUäte » .
AeichoSauk
Badische Bauk
Deutsch « MrreiUsSanli
Varmstadier ZSauk
Hesterr . NationakSauk
Hesterr . Kredit -Aktie «
Ntzeintschy Kreditbank
Deutsche HfsektcnSauk
4' /, «/, Psälz.MaxbahnbOOfl.
4o/oHkff . Lndwigibahn SSOfl.
S °/o öst. Arz . Staat - Satz«
S »/« „ Süd -csomSarde «

NordwestS . -A .
5«/„Rud .-Eisnb . LEmMOfl .
5»/„ Böhm . Westb.-A. SOOfl.
So/oJirauz -Zases-Hiseuv .
5°,« Elisab .-B .-SM. iiS00fl .
Kallzier
5°/gMähr .Grenzb .-Pr .i .S .
5»/„BöhmLLestb.- Pr .i .Silb .
5°/oElisab^ z.-Pr .i.S . 1.Sm .
5»/, dt, . „ 2.Em
5»/. dto. steuersr. 1873 „
5»/o 00. (Neumarkt -Ried)

152
102» .

80' /,1l4-,.
679

198 >/r
84

" 5 -/r
113'/,
66' /,

212»/b
56',.
96'/,

102

N2
138

195-/.52-/.
'

79' /,
78 -/.
68-/°
71' /°

Wl»Monau-Drau
Krau, -Aases-Nrkor .

d»/o Kronpr. Rudolf-Prior ,
von 1867/68

5-/vKronprRud .-Pr .v. 1869
S^ öst .Ard« est»..N.t.S.
5°/, „ „ iLö .
5»/° Vorarlberger
5"/,Ungar.Osib..Prior .i.S .
5»/oUngar .Nordostb .Pri »r.
5»/,Ungar-Galiz.
b»/°Ung,r . Eis.-Anl-
5»jMr .Süd -Lvmb.Pr .i.Fr .
3»/, östr. Süd -Lomb.-Pr .
5^Merr .Staat »b.-Pr .
S»/Merr .StaatSb.-Pr .
5»/,Wi «n .-Pottendorf-Pr .
S»/^!ivorn.Pr„ im. 0 . vav .5»/, Rheinische Hypothekeu -

bank-Pfandbriefe Thlr .
4'/.«/«
6»/, Pacific Ceutral
6»,. « üdl. Pac. Missouri

53 »).

63
«6-/,
71 ' /.
S9»,.
54 -/,
esA
55 -/,
72 ' ,,
83 »/,

-L :
°°A
45 ' /,

101V ,
105 ' /,
92 ' ,.

Auketzeuskoose uud Nrämieuankeitz «.
1463 -/r »/«>Preuß,PräM . 100THI .

Töln -Mindener 100-Thaler-
Loose 117

vayr . 4°/° Pramieu -Anl. 124 »/°
Badisch- 4 «/° dto. 123-/°

„ 35 -st .- L- ose 147.—
vraunschw . 20-Thlr .-Loose 82.40
Großh . Hessische 25-fl.-Loose —
AnSbach- Gunzeuhaus . Loose 26.70

Oeftr. 4»,°2S0flLo»sev.1854 10Z-/,
. 5«/„500fl.. v.1860 111 '/.
„ lOO -st..Looje v , 1864 259 80

Ungar. StaatSloose IOO fl. 152.—
Raad -Grazer ItiiiThlr .Loosr 71»/,
Schwedische lO-Lhlr .-Loose
Finnländer 10 - Thlr .-Lo »sr
Meininger 7-fl. -L»»se
3°f̂ Olde«b«rgrr40 -Thlr .. L.

46 . -
39.40
19 .20

Wechselkurse , Hold uud Silber .

Ducaten . .
So -Jirancs -St .
Engl. Sovereign»
Russische Imperial
Dollar» in Gold

London 10 St . 5°,o 204.42
N «ris 100 Arcs . 3°/. 81. -
Wi « k100fl . Sstr .W . 4' /, °/° 173.15
Dirconto . . . l .S . 4 »/.
Holländ . 10 -fi . - St . Mk. 16.—

Hmdeuz : schwach .

ZLerkiuer Mörse . 18 . Jan . Sreditaktien 396.50 .
425 .50 . Lombarden 115.50, Diic . Commaudit 128 .50,151 .40 . Tendenz : schwach.

Wiener NSrse . 18. Jan . « rediiaktiea 221.50,

Mk. 9.53 - 5«
. 16.16 - 20

20.38 - 43
16.65 - 7»
4 .17- 2»

Staattbahn
Reichtbank

Lombarden.
- , Anglodank 97 .70 Napoleon»d'or 9.33' /, . Tendenz: fest.

Aew -Uork , 18. Jan . Gold ( schlaßkar») — .
Wettere Aaudelsuachrichten i» der Beilage Seit« kl.

Verantwortlicher Redakteur:
Hrincich G « Il in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater
Sonntag , 19. Jan . 1 . Quartal. 2. Vorstellung außer

Abonnement . Der Authril des Teufels . Komische Oper
in 3 Akten von Ander . Anfang t/z7 Uhr.

Dienstag, 21 . Jan . 1 . Quartal. 11 . Abonn -mentSvor.
stellung. Löildseuer . Dramatisches Gebichl in 5 Akten von
Friedrich Halm . Anfang i/,7 Uhr.



D .905 . Mülhau - !»
sen i . E . Am 16 . V
d . M . verschied zu (
Wiesbaden nach
kurzem Krankenlagers

, der Königliche Haupt- ^' mann und Kompagnie- s
' Chef im 4. Badischen Jnfan-
) terie-Regiment,Prinz Wilhelm, s
Nr. 112

Karl Bender I ,
>Inhaber des Eisernen Kreuzes j
i II . Klasse und Ritter des Kli-
^litärischen Karl - Friedrich-

Verdienst -Ordens .
Das Regiment verliert int

^dem Dahingcschiedenen einen ,
j braven Offizier von vortreff- i
lichen , soldatischen Eigenschaf-

) ten und seltener Pflichttreue, ^
das Osfizier-Corps einen lie - ^

s benswürdigen, allseitig belieb¬
ten Kameraden , dessen An - i

) denken im Regiment nie er¬
löschen wird.

Mülhausen i. E. , den
17 . Januar 1879 .

s Jm Namen des Offizier-Corps „
. 4 . Badischen Jnfanterie -Regi - A
' ments , Prinz Wilhelm , Nr . 112, /I

Krüger ,
Oberst und Regiments -

Kommandeur.

"
D .SV7. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei her heute fiattgehabten stiftungSge-

mäßen Bertheilnng des Stipendium - für
Schüler der »Polytechnischen Schule " da¬
hier anS der Winter - Stiftuvg wurden
von den zur Verwendung bestimmten300 M

dem Franz Js le »uS St . Georgen
100 M ..

dem Wilbelm Laub anS Thiergarten
IM M . und

dem Berthold Achmider aus Housach
IM M .

zugewiesen, waS unter Bezug ans 8 6 der
StistuagSarkande hiermit zur öffentlichen
Kenniniß gebracht wird.
, Karlsruhe , den 18. Januar 1879

Stadtrath .
Lauter .

Schuhmacher .
V .841. 3 In einer

Wein - uud . Braun !-
Weinhandlung wird eia junger Mann
(Jsraelite ) , mit der französischenKorrespon¬
denz vertrant , als Buchhalter , sowie Korre¬
spondent zum sofortigen Eintritt gesucht .

Offerten beliebe man an die Expedition
dieses Bl . unter Ehiffre Kl L 150 za richte » .

Oberkellner- Gesuch.
D .878 . 8 Eia gewandter Oberkellner

mit coalanter Handschrift findet angenehme
JahreSftelle .

Offerten unter Chiffre 0 . B. 79 befördert
die Expedition dieses Blattes ._

'
_

D .852 . S . Tüchtige

Nähmaschinen '
Reifende ,

bei hoher Provision , werden

gesucht
für Baden , Bayern und Württemberg .
Grfl Offerten untcrEhiffceT .KKKe »
befördern - eß
K r̂iAk«!»- ,

80000 bis 70000 Mark
im Ganzen oder in Beträgen nicht unter
ISMO Mark können alsbald gegen erste !
und doppelte - Unterpfand in Liegenschaften
zu b°/„ auSgeliehen werben Näheres bei
der Expedition dieses BlaiteSwelche auch
schriftliche Anmeldungen sud X . v de -
fördert _

D .759 . 3.
D'« . -. Droschke,
eine gut erhaltene , leichte , zum 1 - u . Sspäu-
uigfahren , ist zu verkaufen

Karlsruhe , Akademiekraßr 33.

die beste» und billigsten der Wztt .
Unsere als streng solid und leistungsfähig

brkannie Firma versendet geg . Paflvarschuß
oder vorherige Geldeir sendung für uur 1.8
Mark eine hochfeine,ech « englische patentirte
TalmigoldCylinder -Uhr mit bestem
PrözisionSwerk ». schweremeleganievTalm '-
gold - Grhäuse . Für das richtige u gute Gehen
einer jeden Uhr wird garantirt — Gratis
geben wir zu jeder Uhr eine eleg . Taimigcld -
Uhrkette mit Medaillon , moderner o . neuester
Feyon . Lckrssss : Hk » « ch- KI « « » ,

Uhren Exporthaus in Wiea .
Lnsros - Berkäuser erhalten Rabttt . D303 . 6"

D 3Ö^ s7 (M46M )

D 911 . Nenesi« Anfvahmen von Ihrer Großherzoglichen Hoheit

zum Andenken an höchstderen heilige Konfirmation , nach der Natur ausgenommen,
empfehlen (8 693 a )

d». t>ul«i»,uni , ob 8ok » , Hosphctvgraphev , Karlsruhe.

8MW '8
Original - Nähmaschinen.

Wöchentliche Abzahlung M . 2 . - Mehrjährige Garantie !
' Unterricht gratis !

Alte o- cr nicht

zweckentspre¬

chende Maschi¬
nen aller Sy¬

steme werde»
^loei.

in Umtausch

zurückgerwm-

jmen « . in Zah¬

lung verrech¬
net.

Mll wenn mit obtOer Handelsmarke
versehen !

Karlsruhe , Marl -Friedrichs -Ttraste 82 .
Tüchtige Provifiansrcilende werden stets angrstellt .^

D . 498 . 6.

D 906 Karlsruhe.
llstel Lvm KMiien

Einem verehrten hiefigen and auswärtige « Publikum beehre ich mich hiermit
die Eröffnung reS von mir überuommeneu

Hotel zum Holdenen Llstler
mit der Bnie uw geneigte « Zuspruch ergebenst anzuzeigen.

Ich werde bemüht sein , durch oorzügliche Küche, reine Weine und aufmerksame
Bedienung bei mäßigen Preisen mir dar Zutrauen deS verehrteu Publikums zu er¬
werben und zu erholte«.

Achtungsvollst l

IRIIfO Sem g
bringt ^

er stürbt Ssu Nagen , belebt äie srseblEe HerventüLtigkeit , reinigt äas Ü
L !ut nnä entküirrt äew Lörxer äie unreinen 8Lkte. Lein VeiäsuSsr »ebene 0
äeo Versnob , aus stierem Lern neue Lrakt nnst neuen Vsbeusmutk au sekvxken . X

kreis pr . klaeon I Narb . Vieser Betrag wirst dst stiebIsrkotx »u - V
rünkgerulllt , voki äer beste Levers , ärss XlkioSu » niobt rn äer 2ab1 ^
jener marktschreierisch angeprreseoen OsbsimmittsI gekört . allein Lebt
un bsuiebsn von kraau üausksrr , Berlin 0, , Rauxackstr . 8

Meäerlagsn veräsn überall erricktst . D .763 . 4.
ä000000000000C0 < 20

D .8S1 . 2. K arlsruhe .

Spentt s Patrnt ' Fleisch - Faser -
Hunde - Kuchen.

Dieser Zwieback, welcher von Salz gänzlich frei iS , erhält solche Bestsndtheil«,
die für die Hunde ein eben so gesunde « wie wohlfeile» Nahrungsmittel abgeben. E»
wird von denselben sehr gerne gefressen und bedürfen sie keiner andern Zuthat aiS
Wasser. Za baden Pr . 50 Ko. MI . 22 . — pr . Pf » . 25 Pf . bei

Sle-Mki . , Laugrstraßr 150.

*

D .2L8 . L Wissenschaftlich geprüft und begutachtet!

öenellictinei - ,
nach einem aus eiuem Benedictinerkloster stam¬
menden Rezept fabrizirt von

L* L»»Keü in Göttinge «.

(xsllsvekt) nnä sUs
ketten keilt drieülek äer SpvelLlLrLt
Vr . Llltlsek in vresäsn (r4smrt»ät ).
öersita über 11.000 kLUe dekLnäelt.

. Atteste wie nachfolgendes stehen La großer
Anzahl zu Jedermanns Einsicht ber -it. ^

Se . Hochwürden Herr Pfarrer ^
Ludwig Schlichting in Remhartshausen bei ^
Augsburg berichtet : Jhx „Benerictiner " hat mir ^
schon gute Dienste geleistet, die schon 20 Jahre ^

^ ick quälenden Krampfe im Unterleibe ^
fsind bedeutend gemindert und derAppetit ^
ist sehr ver bessert worden rc. (Bestellung .) ^

Preis L Flacou ^
!o °n ca. 330 G- . Inhalt 3 M . 5V Pf ., ^

v . ca 660 „ 6M . 75Pf . G
Bei Abnahme von L Fl. freie Verpackung, ie> ^

^ 0 Fl. freie Brrpackung und 1 Fl. gratis. ^
^ Versandt gegen Postvorschuß durch die Niederlagen und Loxros -Bersandt durch ^
^ v . Göttiugcn (Provinz Hanno »» ) ^
^ Nnb echt zu haben in bet Äk»-« s4s »- , Waldstr . 10 , in ^
^ b i »/a/e . k , in brr -^ » 1^ / E« r»k»« »». ^

D .79L. 3. Rastatt .

Laden Verpachtung >
In hieflzrr Stadt an irhr frequent» ! !

Platz« iü ein fe^äurriger Berka .srla en mit ^
sehr praktischerLadenciuriLtulw , w .-lckter sich ^
sü : eine Spkzer . i - , Kurz od -r Eüenwaaren . j
h - ndlung . Kordtlorci oder Efferhrndiuiig !
eignet, unter günstigen Bedingungen aus !
mehrere Jahre zu veipachten. er - j
ti.eiit d .-,r Lffenil ' chk GeschästSbureauvon J . ^
Müller in Rastatt .

Theeurederlage
von o , o . kr . «. vo tu l-oustou

>n O iainaipaq -ieien - mpstehit
B 977 6 0». LUue , Karlsruhe .
D .904. Prinzbach .

Ktrschenwasserverka lf.
Rathschreiber R - ieniv -el in Prinzbach ,

StaticnBiberachimKinz ' ichai , hat 700 800
Liter dcriiährig S Ktrja,euwaff,r zu ver-
kaujep.

UklN 8e!' kL8 t !IIell
x? odus ostsr wtt ktsüvrwstllr -krow »

(in plomdirteu Lcbscbtoln ) ,
ein bevLdrtos Istittol gegen stusivll ,
stsissrksll , Verscdlslwuvx , Lsgso -
»ckvLek « uv st VeräLvnvgsstörullg .

Lniser in Lüssi
f ^ er korm , von ^ .utorilLteu uo Iv -

bslsttsvs » , sum Kurxslv uust als
Verstärkung beim Irtoksll em-
pkobleu

Lmser VIclOrloqiielle .
VorrLtbig in bei

tltovLe 8 vbu , t -
stpotb . , uust Hb . in

bei Lka « / -
^ xotk . (»118/12) D .S83. 2

Verm Bekauutmachuugeu .
D .830 .8 . (8 .649.».) Langensteinbach .

Nutzholz - Versteigerung.
Wir versteigern mit Zahlungsfrist bis

Martini d . I .
Donnerstag de « 83 . Jauuar ,

au» Domäuenwald Rappeubusch :
78 Forlenftäwme 1. Kl. (Starkhölzer ) .
von welchen c». 60 Schiffbauhölzer I.
»ad II . Qualität , ferner 24 Forlen -
stämme II . und III . Klaffe uud 10
starke Sägklötzr I . Klaffe ;

aus Domäneuwald Steinig :
38 Forlenftämwe I . Klaffe , worunter
ca. 10 SchiffSbauhölzer ll Qualität ,
126 Forleustäuime II . , 98 Hl . und 19
IV. Klaffe , sowie 84 Sägklötze 1. uud
II . Klaffe , ferner 32 Sier Rebpfahlholz
I . Qualität .
Freitag den 84. Januar ,

aoS Domäuenwald Rappeubusch :
123 Wagnereichen S « uchenklötze, 13
Forlenftämwe II . uud III . Kliffe und
3 Ster 2 Meter lange Eichen- Nutz-
spälter ;

auS Domäueuwald Köpflewalb :
32 Wagnereichen, 8 Bacheuklötze , 14
Nadelholz- (weist Fichten- ) Stämme
I . bis IV . Klaffe uvd 84 Nadelholz-,
Säg - uud Lattenklötze ;

auS DomLnenwaldHcrmannSgrundrc .
23 Forlen , und Tonnenfiöuime II ,
III . und IV . Klaffe (Dürrhölzer ).

SämmtlicheS Nutzholz ist leicht abza-
führen .

Die Waldhüter Kie » in Langensteinbach
und Tonstantiu in Uaterwulschelbach «r-
theileu aus Verlangen Auszüge au» den
Listen .

Die Verhandlungeu fiudeu im hiefigeu
RathhaaSsaale statt und begiuueo um 9' /,
Uhr Morgen ».

Langensteiabach, den 8. Jauuar 1879.
Großh . Bezirkrsorstei.

Stürmer .
D .870 . 2 . Nr . 61. PhilippSbur, .

Nutz- und Brennholz-
Versteigerung.

AuS sämwtlichen Abtheiluageu derForst -
domäue Mo lzau werden iu der Eiseubahu¬
restauration in Huttenheim , jeweils Mor¬
gen» 10 Uhr beginnend, folgende Holzsorti-
mente mit Borgfrist versteigert, und zwar
Donnerstag den 83. Jauuar d. I . :

11 forlene Stämme I . Klaffe,
28 , „ II . ,
37 ^ „ m . „
7S . . IV. ,
28 . Klötze I. „
11 „ 11- .
Freitag den 84. Januar d . I . :
817 Ster foleae» Scheitholz, 43 Ster

bucheoe » , 32 Ster eichene» uud 182 Ster
forleneS Prügelholz , 10S Ster forlene»
Stockholz und 7250 Stück buchene und for¬
lene Wellen.

PhilippSburg , den 13 Januar 1879.
Großh Bezirkrsorstei.

Bastian .
D .89V. WteSloch .

Bekanntmachung.
Mit Ausstellung de» Lagerbvche » von der

Gemarkung Rettigheim , Bezirksamt » WieS-
loch , wird höherer Anordnung zufolge
Mittwoch den 32 . Jauuar d . I .
der Anfang gewacht werde« .

Die» wird deu bi ' heiligteu Gkierbefitzern
m t dem Allfügen eröffnet, daß sie nach Art.
6 letzter Absatz der All-rhöchst Landesherr¬
lichen Berordnullg vom 26 . Mai 1857, Reg .»
Bl . Nr . XXI S . L2l , ihre RechtSurkundeu
über Ablösung etwaiger Lehen, Erb - und
Gronddienstbarkeiteu dem Unterzeichneten
an genanntem Loge ans dem Nachhause zu
Rettigheim zur Linfich» vorzulegen haben.

WicSloch , den 13. Januar 1879.
Der BezirkSgevmeter.

Gärtner .

D .888 . J - Nr. 7b. IV . Saarburg .
Bei dem dieffeiiigea Regiment wird di :
Oekonomeu-Stelle der Osfizier-Speisean -
statt, womit auch der Mitiagtasch für die
Unteroffiziere und die Kantine iw Kaserne -
went vergeben wttd , am 11. künftigen Mo¬
nats vacant und soll anderweit besetztwerdea.

ES wellen sich nur solche Bewerber hier¬
zu mri ^en, welche oerheirachet und in der
Lage sind , mit einem angemessenen BelriebS-
kapit -l dem obliegenden größeren Geschäft
oorzustehen.

Eine Kaution » o» 2000 Mark ist erfordcr-
lich unv find Anträge um Uebertragung
dieser Stelle unter Einsendung der Zeug-
nifse über frühere Stellung an dal Regi-
menl einzvsenden, auch Ivären persönliche
Vorfiellungen erwünscht.

Saarburg , i iS den 14. Januar 1879.
Eomwa .tto di - Rheinischen Ulaneu-

RrgimentS Nro . 7.

D9M . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachstehenden direkten Tarife zwi¬
schen Stationen der Belgische » und Holläu -
dischen Bahnen einerseil» uud der Badische «
Bahn anderseits werden vom 1. März 1879
ab aufgehoben :

1. die Frachtsätze sür Antwerpen , Brüg¬
ge, Brüssel , Löwen , Gent , Ostende
uud Terwonde au» dem B -lgisch- Ba -
tisch -Würtlemdergischen Tarif vom
1b . September 1869 ;

8. der Antwerpen - Baseler Tarif vom 1.
August 1874 einschließlich des Nach¬
trag » V mit den Tarissötzrn für Soo -
stanz, Schaffhausen und Singen , so¬
wie die Getieidesrachlsätzevom 1 . Ja¬
nuar 1874 ;

3 . der Antwerpen-Baseler AuSnahmeta -
rif sür metallurgilche Produkte vom
10. September 1877 ;

4. der Antwerpen - Baseler Tarif für
Loarir - Lilgat vom März 187b ;

5 . die im JustrukiiouSweg eingesührtnl
Frachtsätze,
». für leere gebrauchte Säcke Basel-

Autwerpen ,
k . sür leere Petraleowsäffer Basel-

Antwerpen ,
c . sür condenfirte Milch Basel -Brut

via HerbeStdal ;
6 . derHolland Baseler Tarif vom 1 . Au¬

gust 1874 , deßgleichea die Setreibe -
srachlsötze vom 1 . März 1874 ;

7. der im Jahr 187b wieder pravisorisch
eingesührte Nachtrag I zum Holland»
Baseler Tarif vom 1 . April 1873 mit
Taxen sür Konstanz, Bregenz uud
Friedrichshafen ; ferner die am 1. R « -
vember bezw . 1. Dezember 1876 im
JustrukiiouSweg eingesührte« Sätze
für Singen ;

8. endlich die bestehenden Auknahme-
srochtsätze sür condenfirte Milch uud
Weißblech von Wsldthut und Kou-
staoz nach Amsterdam und Rotterdam .

Für den Berkebr mit de« BelgischenSee¬
häfen werden gleichzeitig neue Tarife «iu -
geführt ; bi» zu deren Ausgabe gibt hier¬
über da» diesseitige Tarisbureoo Auskunft .

Für den Verkehr mit den holländische «
Seehafen ist der neue Tarif noch nicht er¬
stellt und wird hierüber besondere Publika¬
tion erlösten werden.

Karlsruhe , den 18. Januar 1879.
General Direktion .

D .910. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 4. März d. I . trete» in deu direkte «
Personeufahrpreiseu zwischeu Koustauz,
Schaffhausen , Neuhaosen uud WaldShut
eiaerseit» uud westschweizerischeu Statt »« »
anderseits, theilweise Erhöhaugeu eia.

Nähere» bei diesseitiger Stelle .
Karlsruhe , den 18. Januar 1879.

General 'Direkttau .
D 897. 1 . Nr . .79 . « onudorf .

Stangen-
Versteigerung.

Au» deu DowLnenwalbungru de» Farft -
bezirk » Boundors werde«
Dteuüagdeu 88 . Jänner d. I ,

Bormittag » 10 Uhr ,
im Gasthaus zum „Kranz - in Banudarf
«ersteigert:

988S Stück Hopseustaugeu I . Kl.
7718 - II - .
9588 - m -

10046 - iv . „
3872S Rebsteckeu und

2570 Bohneusteckea.
Boundors , den 16. Januar 1879.

Großh . Bezirkrsorstei.
Ganter .

D .86S. 8. Nr . 19 . Pfüllend » rf

Bekanntmachung.
Höherer Ermächtigung zusolge wird zur

Ausstellung der Lagerbücher der Gemar¬
kungen Hrrdwauge «, Alberweiler , Lan¬
tenbach , Mühlhausen , Sahlenbach,
Schwende und Waldhof de» Gemeinde « »
baadeS Herdwangen Tagsahrt auf

Donnerstag dev 88 d M,,
Vormittag » 10 Uhr ,

in das RathSzimwer za Herdwaugeu aube-
raumt .

Die Grandeigemhüwer dieser Gemar¬
kungen werden hiervon in Kenntniß gesetzt
und bezugnehmend aus Art . 6 letzter Absatz
Allerhöchst landesherrlicher Verordnung vom
86 Mai 1857 (Regierungsblatt 1857, Nr .
21, Seite 221) aufgefordert. Sie zu Gunsten
ihrer Liegenschasteu etwa bestehende» Grond -
dieuftbsrkeilea unterLnsührungihrer RechtS-
»rkurdca dem Unterzeichneten zum Ein¬
trag iu die Lagerbücher iu obiger Tagfahrt
anzawelden .

Pfollendors , den 13 . Januar 1879.
Der Bezirksgeometer

_ Baier ._
D .872. 2 . Bruchsal . Eia tüchtiger

Gehilfe, I . » der II Klaffe , mit guten Zeug¬
nissen . wird gegen eineu Gehalt von 1000
bi» 1800 M . gesuLt . Eintritt alsbald oder
längste»» 20 . April l . I .

Bruchsal, den 14. Januar 1879.
Großh . Steuer kommiffär:

T r ö u d l e.

(Mir zwei Beilagen .)

Druck undVrrlag der Ä. Braun '
. scheu HoibuchSruckerei .
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